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Unter dem Titel »Diers-
heim – Namen und Häu-
ser« bringt der Verein
für Heimatgeschichte ein
neues Büchlein heraus.
Autorin ist Lieselotte
Simon, die sich bestens
mit der Dierschemer«
Ortshistorie auskennt.

VON ELLEN MATZAT

Rheinau-Diersheim. »Was
langewährt, wird endlich gut«,
freut sich Helga Grampp-Weiß,
die Vorsitzende des Vereins für
Heimatgeschichte Diersheim
anlässlich des neuen 60-Sei-
ten starken Büchleins »Diers-
heim –Namen undHäuser« das
nun in Druck geht und in der
Hauptversammlung am Mon-
tag, 22. Mai, ab 20 Uhr im Gast-
haus Rappen vorgestellt wer-
den soll. Die über 90-jährige
Lieselotte Simon fing im ver-
gangenen Mai an, ihre Recher-
chen zu den Themen »Namen
und Häuser« aufzuschreiben.

Urkunden helfen weiter

Wer wissen will, woher der
Name Diersheim kommt, den
führen Urkunden des Klos-
ters Honau, die in Abschrif-
ten erhalten sind, weit in die
Vergangenheit zurück. Am 29.
Mai 748 schenkte Hugo III der
Abtei Honau sein Erbteil auf
der Insel Honau, »ein Grund-
stück an der Grenze zu Theo-
rasheim«. Das ist die altdeut-
sche Form für Diersheim. Der
älteste in einer Urkunde mit
Vor- und Zunamen erwähnte
Diersheimer ist Nikolaus Holz-
husen vom 21. Juli 1321, der da-

mals Diersheimverlassenwoll-
te, aber als Leibeigener nicht
durfte. Im ältesten Kirchen-
buch von Rheinbischofsheim
von 1574 waren im 16. Jahrhun-
dert 27 unterschiedliche Nach-
namen für Diersheimer Bürger
verzeichnet. 13 davon sind heu-
te noch in Diersheim vertreten:
Grampp, Haag, Hauß, Manns-
hardt, Meier/Maier, Roß, Sän-
ger, Schreiner, Soth, Stephan,
Waag, Weißlogel und Wilhelm.
Im 18. und 19. Jahrhundert ka-

men durch Einheirat und Zu-
wanderung 145 neue Famili-
ennamen ins Dorf wie Aßmus,
Bleß und Faulhaber. Bis heute
wuchs Diersheim auf 1100 Ein-
wohner mit 140 verschiedenen
Familiennamen an.
Einen Teil des Büchleins

widmet Simon der Bedeutung
der Familiennamen, die von
Vornamen wie Aßmus (Eras-
mus), Bless (Blasius) oder
Wandres (Andreas), von einem
Herkunftsort wie Basler (Ba-

sel), Drischel (trockener Acker,
Viehweide) oder Haag (Hecke,
Grenzzaun), vom Beruf wie
Grampp (Klein- und Wander-
händler), Meier (Verwalter)
oder von Eigenschaften wie
Weiß (blond), Doerr (dürr) oder
Sauer (unfreundlich) abgeleite-
te wurden.

Alte Fachwerkhäuser

Der zweite Teil ist denDiers-
heimer Häusern, vor allem den
Fachwerkhäusern, gewidmet.
Die Nummerierung der 149 Ge-
bäude geschah 1842 bei der ers-
ten Feuerversicherung. 1928
waren es 160 reine Fachwerk-
häuser, 2017 sind es noch 56.
Als ältestes Haus zählte lange
das Fachwerkhaus im Fische-
reck 1, das von 1716 sein soll-
te. »Aber das kann nicht sein«,
sind sich die Historikerinnen
einig, denn der Überlieferung
nach stand auf diesem Grund-
stück bis 1730 die alte Brigit-
tenkapelle. Ein unbestritten
altes Haus steht in der Her-
renstraße 8 mit einer Balken-
inschrift von 1696. Eigentlich
wurde aber auch dieses Haus
erst 1758 gebaut, scheinbar mit
dem älteren Balken.
Ein weiterer Fokus des

Büchleins liegt bei den Haus-
zeichen. 1936 hatte Gottlob
Schlörer, ein Diersheimer
Lehrer, Historiker und Um-
weltforscher, die Idee, Haus-
zeichen, meist Balkenin-
schriften, durch seine Schüler
abzeichnen zu lassen. So sind
39 Hauszeichen mit Symbolen,
Schmuckformen und Inschrif-
ten erhalten geblieben. 2017
sind nur noch sieben im Ort zu
sehen.

Von alten Namen und Häusern
Lieselotte Simon vom Diersheimer Verein für Heimatgeschichte recherchierte über die Dorfhistorie

Evangelisch

Linx mit Hohbühn, Diersheim und Honau:
9 Uhr Krabbelgruppe in Linx (Gemeindehaus);
Neuzugänge sind willkommen. Infos bei Kristin
Brach,� 07853/998295, 17 Uhr Seniorengymnas-
tik in Diersheim (Gemeindehaus).

Kirchliche Nachrichten

Rheinau-Freistett (red/
bru). Anlässlich der Kin-
der- und Jugendkulturtage
der Stadtkultur Rheinau öff-
nete die Stadtbibliothek für
interessierte Grundschu-
len ihr »Burgtor«. Rund 40
Schüler der dritten und vier-
ten Klasse der Grundschu-
le Helmlingen konnten die
Stadtbibliothek abseits der
Öffnungszeiten besuchen.
Diese hatte sich, getreu dem
Motto »Mittelalterfestival«
in eine Burg verwandelt,
passend mit Kronleuchtern,
Fackeln, Schatztruhe und
Burggraben, teilte die Stadt-
verwaltung mit.
Liebevoll dekorierten und

gestalteten die Mitarbeiterin-
nen der Stadtbibliothek Ute
Dusch,RuthHagemeister und
Anja Lacker unter Leitung
von Verena Kowarsch einen
Erlebnisvormittag im Zei-
chen des Mittelalters: An drei
Stationen durften die Kin-
dergruppen in die Geschich-
te eintauchen. Da wurden in

der »Schmiede« für verwe-
gene Ritter Schwerter, Schil-
de und Helme hergestellt.
Aber auch das Burgfräulein,
der Hofnarr und Könige ka-
men nicht zu kurz. So deckte
man sich fleißig mit Kronen
und Musikinstrumenten ein.
»Ritterspiele« forderten dann
die Geschicklichkeit der an-
gehenden Edelmänner und
Edeldamen.
Ein Mittelalter-Memo-

ry und Dosenwerfen förder-
ten nicht nur die Konzentrati-
on der Jungen und Mädchen,
auch ihr Wissen zu Themen
des Mittelalters wurde spie-
lerisch abgefragt und erwei-
tert, heißt es. Das Erlernte
und Entworfene durfte dann
auf dem Turnierplatz erprobt
werden. Zu guter Letzt wur-
den alle Kinder in einer fei-
erlichen Zeremonie offiziell
zu Edelmännern und Edelda-
men ernannt und erhielten ei-
ne Urkunde mit der Beschei-
nigung ihrer Erhebung zum
Ritter und Burgfräulein.

Stadtbibliothek wird
kurzerhand zur Burg
Kinderkulturtage: Schüler messen sich bei Ritterspielen

Das älteste Haus von Diersheim ist nicht mehr bewohnbar, darf
aber nicht abgerissen werden. Foto: Ellen Matzat

Als Burgfräulein und Ritter hatten die Dritt- und Viertklässler
aus Helmlingen im Rahmen der Kinderkulturtage ihren Spaß
in der Stadtbibliothek. Foto: Stadt Rheinau
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Rheinau-Freistett (em). Zum
50-jährigen Bestehen der Real-
schule Rheinau, das am 20. Mai
von 11 bis 16 Uhr gefeiert wird,
baute die Klasse 8c mit Gérard
Mercier, dem Vorsitzenden der
Nabu-Ortsgruppe Kehl, und
Paulette Gawron unter der
Kunstlehrerin Brigitte Hum-
mel Insektenhotels. Die Klasse
möchte sie beim Jubiläum mit
anderen Bastelarbeiten ver-
kaufen, um ihre Studienfahrt
nach London zu finanzieren.
Das war ein Projekt in WVR

(Wirtschaft-Verwalten-Recht),
bei dem eine Art Firma ge-
gründet wurde und die Schü-
ler sich als eine der Geschäft-
sideen die Insektenhotels
ausgesucht haben. »Wir dach-
ten, das verkauft sich gut, denn
es kann sich jeder in den Gar-
ten oder auf den Balkon hän-
gen«, erklärte Svea Minet aus
der »Geschäftsleitung«, denn
das Projekt ist wie ein richti-
ger Betrieb aufgebaut. So gab
es auch Gruppen für Marke-
ting, Finanzen, Öffentlich-
keitsarbeit, Ein- und Verkauf
sowie Produktion. Gleichzeitig
würde man mit den Hotels et-

was für die Umwelt tun, denn
Insekten und gerade Bienen
seien sehr gefährdet, erklärte
Svea. Aber am Schulfest möch-
te man noch viele andere nütz-
liche Dinge unter dem Motto
»Aus Alt mach Neu« anbieten.
So wurden von ihrer Klasse
schon eine alte Holzleiter und
vier Stühle restauriert, alte
Blumenkästen zu neuem Glanz
verholfen und mit Bienenwei-

den bepflanzt sowie Skate-
boards erneuert.
Das Material für die Insek-

tenhotels stellte der Nabu. Die
Teile waren als Bausatz schon
gesägt und entsprechend vor-
gebohrt, so dass die Schüler sie
zusammenschrauben und kle-
ben konnten. Das Haus, das ei-
nem Setzkasten ähnlich war,
wurde anschließend mit ver-
schiedenen Materialien, wie

kleinen verschieden dickenÄs-
ten, Laub, Zapfen, Holzwolle,
Stroh und Röhren gefüllt. So
fühlen sich darin Marienkä-
fer, Mauerbienen, Grabwespen,
Schmetterlinge, Wildbienen
und die Florfliege wohl. Den
Bausatz hatte der Nabu auch
schon der Öffentlichkeit an-
geboten, was sehr gut ankam,
sowie als Projekt an anderen
Schulen durchgeführt.

Realschüler rüsten sich fürs Jubiläum
50-jähriges Bestehen wird am 20. Mai gefeiert / Verkauf von Insektenhotels soll Studienfahrt finanzieren

Rheinau-Freistett (job). Auf
ein positives Jahr blickte der 70
;itglieder starke Verein Assis-
tenz für Menschen mit Behin-
derung (AMB) Rheinau in der
Hauptversammlung am Mitt-
woch zurück. Vor rund 18 Jah-
ren von einer Gruppe engagier-
ter Personen gegründet, wurde
seither viel erreicht. »Darauf
können wir stolz sein«, mein-
te Vorsitzender Gerd Huse-
mann. Sehr zufriedenstellend
bewertete er die Situation im
vereinseigenen, ambulant be-

treuten Wohnhaus in der Frei-
stetter Lotsenstraße. Derzeit
wohnen hier acht Personen, die
durch eine Behinderung einge-
schränkt sind und von Fach-
personal so betreut werden,
dass ihre Eigenständigkeit im
Alltag so weit wie möglich er-
halten wird. Ergänzend dazu
gibt es spezielle Angebote zur
Freizeitgestaltung an Wochen-
enden.
Zwei Dachwohnungen sei-

en derzeit frei und stünden
geeigneten Bewerbern zur

Verfügung, informierte der
Vorsitzende. Betreut würden
extern außerdem drei Perso-
nen im betreuten Wohnen in
Familien.
Eine solide Bilanz leg-

te Kassiererin Friedericke
Breisacher vor. Dank voraus-
schauender und sparsamer
Haushaltsführung sei ein
Überschuss erwirtschaftet
worden, der neben dem lau-
fenden Betrieb auch für Ma-
lerarbeiten verwendet würde.
Bürgermeister-Stellvertreter

Horst Siehl lobte den Verein
für seine Arbeit.
In der Vorschau verwies

Husemann auf die regelmä-
ßigen Stammtisch-Aben-
de mittwochs im Gasthaus
»Waldhorn«. Hierzu sind auch
Nichtmitglieder eingeladen.
Geplant ist zudem ein Grillfest
im September. Seine Schatten
wirft auch schon das 20-jährige
Vereinsbestehen 2019.

20-Jähriges Bestehen wird 2018 gefeiert
Verein »Assistenz für Menschen mit Behinderung« zieht Bilanz / Infos bei regelmäßigen Stammtischen

Rheinau-Rheinbischofs-
heim. Vor wenigen
Tagen schlüpfte der
lang ersehnte Rheinbi-
schofsheimer Schwanen-
nachwuchs und machte
damit dem »Bischemer«
Wappen alle Ehre.
»Sechs Stück – ein Bild
für die Götter«, freut sich
Anwohner Walter Beck. Er

und ein weiterer Nachbar,
Erich Schneider, hatten
dieses Jahr ein beson-
ders aufmerksames
Auge auf das brütende
Schwanenpaar, nachdem
voriges Jahr nichts aus
der Brut wurde. Die Klei-
nen unternahmen bereits
erste Schwimmversuche.

em/Foto: Ellen Matzat

Sechs junge Schwäne

Bauten mit Eifer Insektenhotels (von links): Niklas Zimmer,
Gérard Mercier, Vorsitzender der Nabu-Ortsgruppe Kehl, Janis
Kautz und Kevin Nock. Foto: Ellen Matzat

Termine
Dem Schuljubiläum ge-
hen vom 17. bis 19.
Mai Projekttage voraus,
an denen die rund 400
Schüler klassenüber-
greifend in 30 Projekten
das Jubiläum vorberei-
ten. Das Ehemaligen-
Treffen findet am Frei-
tag, 19. Mai, ab 19 Uhr
in der Stadthalle statt.
Der Festtag am 20. Mai
beginnt um 10 Uhr mit
einer Feierstunde in der
Schulmensa. em
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